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Vorwort

Die vorliegende Sammlung enthält Intonationen zu allen Lie­
dern und einigen „Halleluja“-Rufen im Stammteil des neuen 
Gebet- und Gesangbuches Gotteslob. Nebenamtlichen Orga­
nistinnen und Organisten, dem Anfänger und auch dem 
versierten C- und D-Kirchenmusiker, sollen damit Anregungen 
für das „Einspiel“ von Gemeindeliedern gegeben werden. 
Der größte Teil der Intonationen ist für diese Publikation neu 
entstanden.

Aufgabe der Intonation ist es zu übermitteln, um welches Lied 
es sich handelt, auf welcher Tonhöhe und in welchem Tempo 
es gesungen wird. Dabei soll sie zugleich atmosphärisch in 
den Gesang einführen, soll anklingen lassen, was im Lied zum 
Ausdruck kommt und will ermuntern, in dieses einzustimmen.

Damit der Organist zum hilfreichen Begleiter der singenden 
Gemeinde wird, müssen einige Details bedacht werden:

–	 Am wichtigsten ist es, den Puls – das Metrum des Liedes – 
zu erfassen.

–	 Der Puls des Vorspiels ist identisch mit dem des Gemeinde­
gesangs und muss vom ersten Ton an mit diesem überein­
stimmen.

–	 Der Puls „zählt“ über das Ende der Intonation hinaus zum 
Liedbeginn hin.

–	 Die klangliche Balance ist abzuwägen: Die Intonation sollte 
nicht dominanter daherkommen als die Liedbegleitung.

–	 Klarheit ist bei der Artikulation wie bei der Registrierung 
oberstes Gebot.

–	 Und endlich: Zuhören muss man der Gemeinde – unablässig! 
Ist Musik doch die Kunst des Hörens …

Einige Anmerkungen zur Kunst des Registrierens seien noch 
hinzugefügt: Regeln lassen sich nur wenige aufstellen. Vielmehr 
gilt es auch hier zuzuhören – auf das Instrument und den Klang 
des Raumes. Die Kyrie-Litanei, der Antwortpsalm oder der 
Gesang zur Brotbrechung verlangen nach zurückhaltenden 
Farben. Gegenüber diesen ,Ruhepunkten’ bedürfen die Höhe­
punkte wie das Gloria, das Halleluja oder das Sanctus anderer 
Akzentuierungen. Hier könnte mit Mixturen und/oder Zungen 
über die sogenannte „Grundregistrierung“ hinausgegangen 
werden. Der Gesang zum Einzug, der Gesang zur Gaben­
bereitung und das Danklied wiederum sind farbige, vom 
Charakter des jeweiligen Festes abhängige Inszenierungen, 
die dementsprechend wechselnden Anforderungen gerecht 
werden müssen.

Letztlich liegt das Gelingen einer Intonation in der wachen 
Sensibilität für die liturgische Situation und im Fingerspitzen­
gefühl für den angemessenen Ton. Insofern stellt jede Intona­
tion immer wieder eine neue Herausforderung dar.

Die Intonationen sind bis auf wenige Ausnahmen manualiter 
ausführbar und wurden deshalb auf zwei Systemen notiert. Bei 
manchen Stücken lässt sich das Pedal dennoch gut einsetzen; 
in diesen Fällen wurde die Angabe „Ped.“ – als Ad libitum-
Kennzeichnung – in Klammern gesetzt.

Allen, die zum Entstehen der Sammlung beigetragen haben, 
sei herzlich gedankt. Dem Carus-Verlag für die kompetente 
Betreuung und den Autoren, die ihre Erfahrung, Kreativität 
und ihren Idealismus in die Sammlung eingebracht haben. 
Durch die Vielzahl der Autoren möchten wir ein vielfarbiges 
Panorama von Intonationen abbilden, welches zugleich auch 
als Impuls für eigene phantasievolle Miniaturen dienen mag.

Stuttgart, im Juli 2013� Martin Dücker und Tobias Wittmann

Zum Erscheinen des neuen Gebet- und Gesangbuches Gotteslob bietet Carus folgende Ausgaben für Chöre, Kantoren und Organisten an:
–	 Chorbuch Gotteslob (Carus 2.160)
–	 Motettenbuch zum Gotteslob (Carus 2.170)
–	 Freiburger Kantorenbuch zum Gotteslob (Carus 19.035)
–	 Intonationen zum Gotteslob für Orgel oder andere Tasteninstrumente (Carus 18.201)
–	 Choralvorspiele zum Gotteslob für Orgel. Band 1: Advent und Weihnachten (Carus 18.202)

www.carus-verlag.com/gotteslob.html














































































































































































